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treiben. Im Aktionsplan wird Macaus 

Brückenfunktion zwischen China und 

den portugiesischsprachigen Ländern 

zementiert. Die acht Staaten „erken

nen die Plattformrolle an, die Macau 

bei der Vertiefung der wirtschaftlichen 

Beziehungen spielen kann“. Das Orga

nisationsbüro des Forums, das sich aus 

Beamten des chinesischen Handelsmi

nisteriums und der Regierung Macaus 

zusammensetzt, bleibt als ständiges 

Organ zur Überwachung der Umset

zung des Aktionsplans bestehen. Es 

arbeitet unter dem Ministerium für 

Wirtschaft und Finanzen der SVRM. 

Das zweite Forum findet 2006 - wieder 

in Macau - statt. Nach Beendigung 

des Forums besuchten einige Teilneh

mer die 94. Exportmesse in Guang

zhou und die 5. China Hightech-Messe 

in Shenzhen.

Zwei Wochen später - vom 27. bis 

29. Oktober - trafen sich in Macau 

Gerichtspräsidenten aus den acht por

tugiesischsprachigen Ländern. Haupt

thema war die Konsolidierung der Un

abhängigkeit der Judikative durch die 

Autonomie der Gerichte bei Verwal

tung und Finanzen. Regierungschef 

Edmund Ho eröffnete die Tagung, die 

hochrangigste Rechtstagung, die je 

in Macau stattgefunden hat. Macaus 

Rechtssystem ist aufgrund seiner Ver

gangenheit eng an das portugiesische 

angelehnt, so wie das Hongkonger 

in der britischen Rechtstradition fußt. 

Edmund Ho hob hervor, dass sich Ma

cau dank des von China garantierten 

Prinzips „Ein Land, zwei Systeme“ 

einer unabhängigen Legislative und 

Judikative erfreue. Macaus Bemühun

gen um die Austragung der Tagung 

mache deutlich, wie das Prinzip prak

tiziert werde. Nach der Tagung reis

ten die Teilnehmer auf Einladung des 

Obersten Volksgerichtshofs der VR 

China noch nach Beijing und Shang

hai. (Macau Government Information 

Bureau web site, www.gcs.gov.mo,

3., 29.9., 10.-14., 23.10.03; XNA, 11.-

14., 27.10.03; RMRB, 13., 14.10.03; 

SCMP, 10., 14., 17.10.03) -ljk-

Taiwan

33 Diplomatische Beziehungen 

mit Liberia beendet

Taiwan hat erneut einen Verbünde

ten verloren: Die Übergangsregierung 

des bürgerkriegsgeplagten Liberia er

kannte am 12. Oktober die chinesi

sche Regierung in Beijing an. Gemäß 

der Ein-China-Doktrin war eine weite

re Anerkennung Taiwans damit nicht 

kompatibel. Wie gewöhnlich kündig

te Taiwan seinerseits die Beziehungen 

zu dem untreu gewordenen Alliierten 

und gab bekannt, alle Finanzhilfe an 

Liberia einzustellen - in diesem Jahr 

hatte das afrikanische Land 2,8 Mio. 

US$ aus Taiwan erhalten. Die Zahl der 

Staaten, die Taiwan anerkennen, be

trägt nunmehr 26.

Parlamentarier aller Fraktionen gaben 

in einer gemeinsamen Erklärung Bei

jing die Schuld an dem Vorgang. Au

ßenminister Eugene Chien (Jian You- 

xin) bot seinen Rücktritt an; Premi

erminister Yu Shyi-kun (You Xikun) 

lehnte das Angebot jedoch ab.

Nach Mazedonien und Nauru ist dies 

der dritte Verbündete, der in der 

Amtszeit von Präsident Chen Shui- 

bian die Seiten wechselt. Mangelnden 

diplomatischen Bemühungen oder Un

geschick auf Seiten Taiwans ist dies 

nicht anzulasten. Vielmehr zeigt sich 

immer deutlicher die wachsende Welt

geltung der VR China. Mit weite

ren Abtrünnigen wird Taiwan in der 

nächsten Zeit zu rechnen haben. In 

mehreren Ländern, die derzeit noch 

Taiwan anerkennen, könnte im nächs

ten Jahr eine beijingorientierte Oppo

sition an die Macht kommen. (CNAT, 

nach BBC EF, 12.10., 14.10.03; TH,

13.10., 14.10.03; TT, 13.10.03) -hws-

34 US-Gesandte kritisiert man

gelnde Verteidigungsan

strengungen

Äußerungen spiegeln einen in der US- 

Regierung wachsenden Unmut über 

Taiwan wider: Das Land verlasse sich 

zu sehr auf US-Hilfe und unterneh

me selbst zu wenig, sich gegen die 

wachsende Gefahr einer chinesischen 

militärischen Intervention zu wapp

nen. Wenn Taiwan so weitermache 

wie bisher, werde China bald über ei

ne militärische Übermacht verfügen. 

Die wachsende Zahl von gegen Taiwan 

gerichteten Mittelstreckenraketen, die 

China stationiere, sei nur ein Teil 

des Problems. Taiwan müsse erken

nen, dass die von ihm gewünschten 

(und von den USA zugesagten) U- 

Boote - die erst neu entwickelt werden 

müssen - viel zu spät kämen. Kürzer- 

fristig realisierbare Maßnahmen seien 

dringend erforderlich. Shaheen nannte 

speziell die U-Boot-Abwehr und Früh

warnsysteme.

Tatsächlich leidet die Reform der Lan

desverteidigung wie auch die Beschaf

fung neuer Rüstungsgüter unter den 

Unzuträglichkeiten im politischen Sys

tem Taiwans und hier vor allem un

ter dem Gegeneinander von Regie

rung und Parlamentsmehrheit. Die 

Versäumnisse reichen jedoch bis in die 

KMT-Ära zurück, als China militär

technisch noch weit unterlegen war. 

Mit dem dortigen Entwicklungstempo 

hat man in Taiwan nicht gerechnet, 

außerdem war es bequem, sich darauf 

zu verlassen, dass die USA Taiwans Si

cherheit gegenüber der VR China ga

rantieren würden. Jahr um Jahr wur

de das Verteidigungsbudget gekürzt, 

eingeleitete Reformen - Verkleinerung 

des unsinnig großen Wehrpflichtigen

heers, bessere Ausbildung, Moderni

sierung des Waffenarsenals, integrier

te Kommandostrukturen - kamen und 

kommen viel zu langsam voran. Ge

messen an der tatsächlichen militäri

schen Gefährdung Taiwans und der 

dortigen Entschlusslosigkeit darf die 

Kritik Shaheens sogar noch als dip

lomatisch zurückhaltend gelten. Dass 

sie nicht intern vorgetragen wurde, 

zeigt, wie ernst man das Problem in 

den USA unterdessen nimmt. (FT, 

18.10.03; TT, 17.10.03) -hws-

Mit deutlichen Worten forderte die 

Vorsitzende des American Institute 

in Taiwan, Therese Shaheen, Taiwan 

im Oktober zu mehr Verteidigungs

anstrengungen und zu neuen Prioritä

ten in der Landesverteidigung auf. Die

http://www.gcs.gov.mo
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sah sich bald im Zugzwang. Lien Chan 

(Lian Zhan), Vorsitzender der mäch

tigen Oppositionspartei Kuomintang, 

erklärte Anfang Oktober, seine Par

tei widersetze sich einer Verfassungs

revision nicht, werde aber nach Rück

sprache mit anderen Parteien und im 

Dialog mit der öffentlichen Meinung 

eigene Vorschläge unterbreiten. Wich

tiger allerdings sei, Taiwans Wirt

schaftsprobleme zu lösen und die Le

bensverhältnisse der Bürger zu ver

bessern. Chen Shui-bian konterte am 

8. Oktober, eine Reform des politi

schen Systems schaffe überhaupt erst 

die Voraussetzung für effektiveres Re

gierungshandeln; die neue Verfassung 

sei zur Sicherung von Taiwans wirt

schaftlicher Zukunft nötig.

Mitte des Monats untermauerte Chen 

die Ernsthaftigkeit seiner Forderung 

nach einer neuen Verfassung bei Ge

sprächen mit ausländischen Experten, 

darunter mit Winfried Hassemer, dem 

Vizepräsident des deutschen Bundes

verfassungsgerichts, sowie mit Udo 

Bartsch von der Bundesakademie für 

öffentliche Verwaltung.

Solche Fachgespräche deuten darauf 

hin, dass der Ruf nach einer neu

en Verfassung in den Augen von 

Chen Shui-bian nicht nur kurzfris

tig als Wahlkampfthema fungiert, son

dern sich mit einer ernsthaften und 

langfristig angelegten Handlungsper

spektive verknüpft. Es bleibt abzu

warten, welche konkreten Vorstellun

gen Chen von der neuen Verfassungs

ordnung vorlegt. Bisher blieb er da

rin mit seinen Äußerungen seltsam 

vage. (CNAT, nach BBC PF, 30.9.,

2., 6., 11., 14., 16.10.03; CNAT, nach 

FBIS, 1.10.03; TH, 1., 8.10.03; TT, 1., 

26.10.03; WSJ, 3.10.03; FT, 27.10.03) 

-hws-

38 Taiwan ehrt Song Meiling

In New York starb in der Nacht des 

23. Oktober (Ortszeit) Song Meiling 

(auch „Soong May-ling“), nach ihrem 

Mann auf Englisch meist als „Mada

me Chiang Kai-shek“ tituliert. Im me- 

thusalemischen Alter von 105 oder 106 

Jahren war sie die letzte Zeugin einer 

Epoche, die mit ihrem Tod nun end

gültig Geschichte wird.

Song Meiling war die wohl bedeu

tendste Frauengestalt auf politischer 

und gesellschaftlicher Bühne im Chi

na des 20. Jahrhunderts. Sie wurde 

am 12.2.1898 - nach anderen Angaben 

am 5.6.1897 - auf Hainan geboren und 

erhielt eine westlich-christliche Aus

bildung mit Abschluss am Wellesley 

College, Massachusetts, USA. Durch 

ihre Schwester Song Qingling wurde 

sie Schwägerin des Republikgründers 

Sun Yatsen, durch ihre andere Schwes

ter Song Ailing Schwägerin von H. 

H. Kung (Kong Xiangxi), einem der 

reichsten Männer der Republik. Als 

Frau von Jiang Kaishek (Jiang Jie- 

shi), der die Geschicke der Republik 

bestimmte, seit er sich 1927 an die 

Macht putschte (wenige Monate vor 

der Heirat der beiden), war sie eben

so bekannt für ihren luxuriösen Le

bensstil wie für ihre politische Wil

lenskraft. Da ihr Mann kein Englisch 

sprach, avancierte sie gegenüber Aus

ländern zu seiner Sprecherin und per

sönlichen Diplomatin. Berühmt wurde 

sie durch die flammende Rede an den 

US-Kongress, in der sie 1943 um Un

terstützung für China (bzw. das Re

gime ihres Mannes) im Kampf gegen 

Japan warb. Seit dem Tod ihres Man

nes 1975 lebte sie in den USA, kehr

te aber noch viermal - zuletzt 1995 - 

nach Taiwan zurück.

Der Tod der langjährigen First Lady 

wurde in Taiwan als Staatsangelegen

heit behandelt. Vizepräsidentin Lü be

gab sich in die Chiang-Kaishek-Ge- 

denkhalle und verbeugte sich dort 

vor einem Bildnis der Verstorbenen. 

Präsident Chen ließ den Angehörigen 

sein Beileid übermitteln und ordne

te an, dass die taiwanische Vertretung 

in New York die Trauerfeiern unter

stütze; die Regierung setzte dafür zu

dem eine Kommission ein. Die ehe

malige Staatspartei Kuomintang, de

ren langjähriger Führer Song Meilings 

Mann war, berief ebenfalls eine spe

zielle Arbeitsgruppe ein und ließ auf 

halbmast flaggen. Die Regierung kün

digte eine entsprechende Beflaggung 

für den Tag der Beisetzung an. Präsi

dent Chen werde, so hieß es, einen für 

New York geplanten Zwischenstopp 

auf dem Weg zu einem Staatsbesuch 

in Panama nutzen, der Trauerfeier bei

zuwohnen und den Sarg Song Meilings 

mit der Staatsflagge zu bedecken. Das 

Vorhaben zerschlug sich jedoch, da die 

Beisetzung auf den 5. November ter

miniert wurde, wenn Chen bereits in 

Panama ist.

Nicht alle waren einverstanden, die 

Bestattung in dieser Weise zur natio

nalen Angelegenheit zu machen. Op

position kam sowohl aus einem Teil 

der Verwandtschaft - für die Chen 

Shui-bian ein rotes Tuch ist - wie auch 

aus Teilen der Regierungspartei DPP. 

So erklärte ein Mitglied der DPP-Par- 

lamentsfraktion, Song Meiling sei le

diglich die Witwe eines früheren Dik

tators.

In der Tat hat Taiwan wenig Grund 

für Eulogen auf Song Meiling. Es geht 

hier mehr darum, wer sie nun als po

litische Symbolfigur für sich in An

spruch nehmen kann: die politischen 

Erben in Jiang Kaisheks „Republik 

China“ oder die Erben Chinas in Bei

jing, Jiangs - und Songs - einstige 

Todfeinde? In der Ehrung vergange

ner Machthaber suchen ihre Nachfol

ger stets die eigene Legitimation zu 

stützen. Der demokratisch gewählte 

Chen Shui-bian hat dies im Grunde 

nicht nötig, aber da Beijing davon 

profitieren könnte, durfte er nicht zu

rückstehen. (TT, 25.10.03; TH, 28.10., 

29.10.03) -hws-

Übersichten Online

Eine Auswahl der Übersichten dieser 

Zeitschrift können Sie auch kostenlos 

online lesen.

Auf der Homepage des Instituts 

für Asienkunde (www.duei.de/ifa) 

finden Sie unter dem Menüpunkt 

„Zeitschriften“ die Inhaltsverzeichnisse 

aller Ausgaben dieser Zeitschrift seit 

1999 sowie jeweils ausgewählte Über

sichten im Volltext seit Ende 2000.

Auf der Homepage des Hambur

ger „Haus der Aussenwirtschaft“ 

(www.aussenwirtschaftszentrum.de) 

finden Sie unter dem Menüpunkt 

„Aktuelles und Analysen“ auch wirt

schaftsbezogene Übersichten aus die

ser Zeitschrift. Hier können Sie da

rüber hinaus eine gezielte Suche in 

der Archiv-Datenbank des „Hauses“ 

vornehmen.

http://www.duei.de/ifa
http://www.aussenwirtschaftszentrum.de



